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(r Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum 15 Pfg . Reklanienzeilen kosten qo Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9’/s Uhr vormittags des Erscheinung «»
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wir - nur bei Uliederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Jernsprech • Anschluß Nr . 8.

47 . Jahrgang.

Die Erfolge - es U-Bootkrieges.
Versuch, einer französischen Gegenoffensive vor Verdun.

Ae MM WM unter llueten
Mutten uöoeiDielen.

200 Man » gefangen.

Deutscher Tagesbericht vom 15. April.
WB. Großes Hauptquartier,  16 . April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits des Kanals von La Basf6  stei¬
gerte sich die T ä t i g ke i t der Ar t i l l c r i e u im
Zusammenhang mit lebhaften Minrnkämpfen . In
der Gegend von BermelleS  wurde die eng.
l i schx Stellung in etwa 60 Meter Ausdehnung
durch unsere Sprengungen verschüttet.

O e st l i ch der Maas  entwickelten sich abends
heftige Kämpfe  an der Front vorwärts der
rieste D o u a n m o n t bis zur Schlucht von
^ a u x. Der Feind , der hier anschließend an sein
liarkcs Vorbcreitungsfcucr mit erheblichen Kräf-
len zum Angriff schritt, wurde unter schwerer¬
find uh  e an seiner Gefcchtskrast ab ge wie-
len . Etwa zweihundert »inverwun.
detc Gefangene  sielen in unsere Hand,
westlicher und Balkan - Kriegsschair-

Platz.
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung er¬

eignet.
Oberste Heeresleitung.

*

LMMe bei WuM.
Oesterreichisch- ungarische Tagesberichte.

WB. Wien»  15. April . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern nach 5 Uhr erschienen sieben feindliche

Flugzeuge, darunter vier Kampfflieger, über Czer-
"owitz und den Bahnanlagen nördlich der Stadt.
8 »r Abwehr stiegen einige unserer Flugzeuge auf»
denen cs nach zweistündigem, über Czernowih sich
ubspielendrm Luftkampsc gelang, einen feinlichen
Kampfflieger auf 30 Schritt abzuschichcn. Das
leindlichx Geschwader flüchtete, das getroffene
Flugzeug landete im Stnrzfluge bei Bojan zwi¬
schen der russischen und unserer Linie, und wurde
durch unser Gcschützfeucr vernichtet. Der feind-
siche Beobachter ist tot. Unsere Flugzeuge kehrten
Unversehrt zurück. — Sonst verlief der gestrige
Tag sowohl in Ostgalizicn als auch in den anderen
Abschnitten unserer Nordostfront verhältnismäßig
ruhig.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Mrzli Brh Wesen unsere Truppen neurr-

sichr Angriffe des Feindes auf die gewonnene Bor-
stellung ab. Im Plockcnabschnittwaren die Minen-
U»erser heute nacht in lebhafter Tätigkeit . Die
Spitze des Col di Lana wurde von den Italiener
undauernd heftig beschossen. Feindliche Annähe¬
rungsversuche im Sugana -Abschnitt wurden abge-
hsicsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ucvcrandcrt ruuhig.

v. Höfer,  Feldmarschallcutnant.

WB. Wien,  16 . April . Amtlich wird verlaut-
dort:

Russischer Kriegsschauplatz.
Außer dem alltäglichen Geschützkampfe keine be¬

sonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der kü st r n I ä n d i s chc n Front fanden im
"^gemeinen nur mäßige Geschützkampfe statt. Im
Abschnitt der Hochfläche von D o b e r d o war die

^ksechtstärigkcit etwas lebhafter. Oestlich von^ r I z sind wieder kleinere Kämpfe im Gange.
Im Blöcken - Abschnitt  nahm un-

sire Artillerie die feindlichen Stellungen unter
"ästiges Feuer.

An der Ti r o l e r Front beschoß der Feind ein»
Urlne Räume in den Dolomiten und unsere Werke
uuf den Hochflächen von Lasrann und Viclgercuth.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

v. Höfer,  Feldmarschallcutuant.

Französischer Angriffrversuch
in - er Gegend „Toter Mann " «. Rabenwald

rechtzeitig von uns vereitelt.
Deutscher Tagesbericht vom 14. April.

W.B. Großes Hauptquartier , 15 . April.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein starker Borstotz der Engländer

gegen die Trichterstellungen südlich von
St . Eloi  wurde nach Handgranaten¬
kampf völlig zurückgeschlagen.

In den Argonnen  und östlich da¬
von teilweise lebhafter Artillerie - und
Minenkampf.

Links der Maas  konnten feindliche
Angriffsabfichten gegen unsere Stel¬
lungen auf „Toter Mann"  und süd¬
lich des Raben - und Cumieres-
Waldes , die durch große Steigerung
des Artilleriefeuers vorbereitet wurden,
in unseren; vernichtenden, von beiden
Maasufern auf die bereitgestellten Trup¬
pen gerichteten Feuer , nur mit einigen
Bataillonen gegen Toter Mann  zur

urchführung kommen.
Unter schwersten Beriusten brachen

die Angriffswellen vor unseren Linien

zusammen.  Einzelne zn unseren Graben
vorgedrungene Leute fielen hier im
Nahkampf.

Rechts der Maas  sowie in der
Woevre  blieb die Gefechtstätigkeit
im Wesentlichen auf heftige Feuerkämpfe
beschränkt.

Zwei schwächliche, feindliche Hand¬
granatenangriffe südwestlich der Feste
Douaumont blieben erfolglos.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Die gestern wiederholten örtlichen

Angriffsversnche der Ruffen nordwest¬
lich von Dü na bürg  hatten das gleiche
Schicksal wie am vorhergehenden Tage.

Am Serwetsch,  südöstlich von
Korelitschi  brachten wir einen durch
starkes Feuer eingeleiteten Borstotz
schwächerer feindlicher Kräfte bald
zum Scheitern.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Der türkische Tagesbericht.
Fliegerangriff aus Konstantinopcl.

WB. Konstantinopel, 16. April . Das Haupt¬
quartier teilt mit : An der Irak -Front und an der
Kaukausus-Front keine wesentliche Aenderung der
Kriegslage.

In der Nacht vom 14. zum 16. April überflogen
zwei feindliche Flugzeuge,  die vor den
Dardanellen aufaesticaen waren , in großer Höhe
Konstantinovel  und warfen einige Brand-
bomben  auf zwei Oertlichkeiten der Bannmeile,
ohne irgendeine Wirkung zu erzielen. Infolge
des Feuers unserer Abwehrgeschütze verloren die
feindlichen Flieaer ihr Ziel aus ' den Augen und
kehrten in der Richtuna zurück, aus der sie gekom¬
men waren.

• . *

Der Erfolg unserer Tauchboote.
London, 16. April , (zf.) „Daily Chronicle"

berichtet: Gestern Nachmittag wurde eine wichtige
Sitzung abgehalten. Der Hauptgegenstand vier die
Werbungsfrage.  Es kan: sedoch nicht zu ei-
ner Entscheidung. Die Frage der allgemeinen
Dienstpflicht wurde gänzlich in den Hintergrund
gedrängt durch die viel wichtigere Frage des Ma n-
gels an Schiffsraum.  Man verbirgt sich
der Tatsache nicht, daß die deutschen Tauch¬
boote  in den lebten drei Wochen böse unter
den englischen Kauffahrteischiffen ge-
haust  haben , obaleich die hauptsächlichste Ursache
für den Mangel an Lagerraum in der großen
Nachfrage und in den zahlreichen Frachten über
den Ozean zu suchen ist- Es ist erwiesen, daß
Flotte und Heer verschwenderisch mit den requi¬
rierten SMfsen umgeben, und daß das Kabinett
Sparsamkeit in dieser Hinsicht fordert . Aber selbst
wenn diese Forderuna wirksam ist, so muß der er¬
littene Schaden wieder ersetzt werden, und der stets
größeren Nachfraae nach Lagerraum muß entspro-,
chcn werden. Mehr als 100 Kauffahrtei-
schiffe  liegen bereits feit Monaten u n v o l l e n-
d e t auf den englischen Wersten, da Mangel an Ar-
beitskrästen herrscht. Das Kabinett hat sich ent¬
schlossen. Arbeitskräfte zu sammeln, damit die
Schiffe fertiggestellt werden können.

Der Anlersees Boot - Schrecken im
Mittelmeer.

Lugano» 16. Avril . Nach Mailänder Blätter»
Meldungen aus Saloniki ist die Tätigkeit der U°
Boote im Golf von Saloniki außerordentlich gestie¬
gen. Seitdem 3. d. Mts . sind drei Truppen-
transportdampfer,  die vom westlichen Mit-
telmeer nach Saloniki unterwegs waren , als
überfällia  verzeichnet.

Basel» 16. April . Laut Basler Nachrichten
wird den genuesischen Blättern von den Schiff-
fahrtsgescllschasten mitgeteilt . daß außer den be¬
reits als versenkt gemeldeten Dampfern in den
italienischen Häfen 7 und aus den gleichen Häfen
6 Schiffe überfällig seien, einige bereits um 14
Tage.

Rotterdam , 16. Avril . Die Times erfährt an¬
geblich aus zuverlässiger Quelle, daß der Dampfer,
auf dem sich der neue Bizckönig von Indien . Lord
Chelmesford. mit seiner Familie nach Indien be¬
gab, von einem deutschen U-Boote vergeblich ver-
folgt worden sei.

Deutschland und Amerika.
ondon, 16. April , (zf.) Reuter meldet aus
lork: Der Washingtoner Korrespondent der
ning Post" berichtet:. Die Note an
itschland  wird ein Ultimatum (?)

Das Kabinett bat den Text der Note gutgc-
n. Die Note verlangt , daß Deutschland den
ichbootkriea ein für allenral auf-
e n soll, (?) da die Neutrale -: darunter litten:
würden die diplomatischen Beziehungen abge-
cn.
er Washingtoner Korrespondent der „Assoe.a-
Zreß" berichtet, cs sei kein Ter -nin  be>
-t. innerhalb dessen Deutschland den amen-
chen Forderungen entsprechen müsse.

Kabinett hält in diesem Augenblick wohl die wich¬
tigste Sitzung ab. die bis setzt unter der Präsiden-
tenschaft Wilsons siattgefunden hat . Beraten wird
über das Verhältnis zu Deutschland und Mexiko.
Das Verhältnis zu Deutschland ist ungefähr das¬
selbe geblieben wie bisher.

Ncwyork, 16. April , (zf.) Da Wilson  die
Zeitungserörtenmaen ans Anlaß des Jahrestages

des Unterganges der „Lu fit an io " fürchtet, so
wird er an Deutschland eine Note  richten , in der
neue Garantien für die Sicherheit amerikanischer
Reisender verlangt werden. Es werden in der
Note 65 Fälle aufgezählt, in denen die Tauch-
boostührer die notwendig«- Vorsichtsrnaßregeln
vernachlässigt haben sollen. Die Note wird nicht
zeitlich  befristet sein, soll aber Amerikas
letztes Wort  bedeuten.

London, 16. April . Die „Mornina Post " mel-
det aus Washington vom 12. April : Präsident
Wilson zaudert , weil er weiß, daß das Land nicht
in einen Kriea vettvickelt würden will. Die Zei¬
tungen widmen dem Krieg  mst Mexiko ganze
Seiten , den Kämpfen vor Verdun nur wenige Zei¬
len. Der Korrespondent der „Morning Post"
fragte ein Mitglied des Kabinetts : „WaS würde
der Kongreß tun . wenn der Präsident die Bezieh¬
ungen zu Deutschland abbrechen und dem Kongreß
alle Tatsachen vorlegen würde ?" Das Mitglied
des Kabinetts antwortete : „Ich glaube, daß der
Kongreß den Präsidenten unterstützen würde, aber
widerwillig . Amerika will keinen
Krieg !"

Die Lelden von Kamerun.
WB. Berlin , 16. April . (Amtlich.) Wie aus

Madrid gemeldet wird , werden voraussichtlich
Ende Aprül 977 D e u t sch- K a m e r u n c t . die
am 12. dieses Monats von Ferananda - Po
abgereist sind, in Cadix  eintreffen . Ueber ihre
Unterbringung . die in mehreren Gruppen beab¬
sichtigt ist. schweben noch Verhandlungen . Ein
nanrentliches Verzeichnis der nach Spanien Ueber-
geführten ist noch nicht eingegangen.

Englands Druck auf Lolland.
Haag, 16. April . Die englische Regierung iöet»

gert sich, den holländischen Dampfern , welche hol-
länd . Regierungsgetrcide  aus Urgenti-
nien holen, Kohlen zu liefern,  wenn diese
Dampfer nicht mit ihrer Ladung aus La Plata
nach England zurückkebrcn. Dadurch macht die eng.,
lische Regierung die Getreideeinfuhr durch die hol¬
ländische Regierung unmöglich.

Das Mördervolk.
WB. Wien, 16. April . Zu der Schilderung der

furchtbaren Qualen und unmenschlichenMißhand-
lungen österreichisch ungarischer Gefangener in
Serbien benrerkt das „Frcmdeublatt " :

Ein solches Staatswesen , wie e3 das serbische
war , welches die Vernichtung des Menschenlebens
zur Basis seiner Existenz machte, galt als der ver¬
zogene Liebling nicht bloß Rußlands , sondern auch
der Westinächte. die für sich das Vorrecht in An¬
spruch nehmen, an der Spitze der Zivilisation zu
marschieren. Dem Fürstenmord in Serajewo reiht
sich würdig der bewußte Massenmord von österr.-
ungarischen Gefangenen in Serbien an. Oester¬
reich kann letzt erinesscn, Welchen Nachbarn es an
den Serben der Karageorgewitschehatte . Es wird
für Frankreich und England ein ewiger Schand¬
fleck bleiben, daß diese beiden Staat «: das Regime,
welches auf einem Verbrechen aufgebaut war , mit
aller Macht schützten und sogar dos Schwert zogen,
damit der Staat in Europa nicht verhindert werde,
seine Politik des Mordes weiter fortfctzen zu
können.

Borlttstkonto Verdun.
160 000 Mann , 200 Geschütze. 25 Quadrat¬

kilometer.

Mcmsufer̂sind/ kennen sehr°wohl das heimatl,̂ e
FErichwottÄ ÄjÄ ’i L
allmähliches, doch stetiges Vordringen gegen Ver-
dun. In der Tat hat die französische Presse
wenigstens den Schein des Rechts für sich, wenn sie
ihren Lesern die deutschen Erfolge in den einzel¬
nen Phasen der Kampfhandlung als bedeutungs¬
los und harmlos hinstellt, denn die Fortschritte,
die unsere tapferen Truppen auf dem zäh vertei¬
digten Gelände um Verdun machen, zählen nur
nach Kilometern , nicht selten sogar nur nach
Metern . Addiert man aber die Gewinne , die uns
unsere Einzelstöße eingebracht haben, so gelangen
wir , sowohl hinsichtlich des eroberten Geländes
wie des den Franzosen an Menschen- und Muni¬
tionsmaterial zugefügten Schadens zu Ziffern,
die auch dem eifrigsten Joffre -Mann imponieren
und ihn von der Wucht und Energie der deutschen
Offensive überzeugen müssen. Wohl rücken wir nur
langsam vor, aber das eroberte Gelände ist fest in
unserer Hand und wird nach einem genial durch-



gedachten Plan für neue Erfolge auSgemcht. Wohl
ist die Zahl der in den einzelnen Gefechtsabschnit¬
ten den Franzosen zugefügten Verlusten jedesmal
an sich nicht bedeutend, aber sie summieren sich be¬
trächtlich, während unsere eigenen Verluste in kei-
nein Verhältnis zu denen des Feindes stehen. Alle
deutschen Kriegsberichterstatter beim Großen
Hauptquartier stimmen in der Angabe überein,
daß der von uns seit dem Beginn unserer Offen¬
sive an der Maas errungene Geländegewinn
nicht weniger als r u n b 25 Quadrat¬
kilometer  beträgt , ein achtungswerter Erfolg,
wenn man an das mühevolle, schrittivcisb Benagen
der hartnäckig verteidigten französischen Front
denkt. Nicht weniger empfindlich wird Frankreich
oiirch ote ungeheueren Verluste getroffen, die es
seit dem Februar dieses Jahres in seinen Trup¬
penbestanden aufzuweisen hat . .30 Divisionen hat
c§ in den Kampf geführt ; mehr als 36000
M a n n mußte es u n v e r w u n d e t den deut-
iclien Truppen als Gefangene überlassen/ Schon
Ende März bezifferte das Pariser Blatt Midi die
Zahl der Verwundeten  auf 35 000, während
die Ziffer der Toten  mit etwa 10 000 Mann an¬
gegeben wurde. Die Gesamtverluste, der Fran¬
zosen wurden von dieser Quelle mit 64 000 Mann
beziffert. Legt man aber die von den deutschen
Heeresberichten angegebenen Gefangenenziffern
zugrunde, so wird man unter Zuhilfenahme der
üblichen Berhältniszahl zu einem Gesamt-
Verlust der Franzosen  an Mannschaften
in Höhe von rund  15 0 0 0 0 M a n n gelangen.
Das wäre ein Ausfall von etwa vier
Armeekorps:  bei dem Mannschaftsmangel in
Frankreich und bei der Unlust Englands , nen¬
nenswerte Bestände an die östlichere Front abzu¬
geben, . eine unersetzliche Beeinträchtigung der
Berteidigungskrast , der gegenüber wir nicht
ohne Genugtuung auf die f a st völlig
un geminderte Stoßkraft unseres
Heeres  hinzuweisen berechtigt sind.

Sehen wir uns schließlich die Beute  an , die
unsere Soldaten von ihren Sturmangriffen hin¬
ter die Front brachten, so zeigt sie auch hier, in
wie starkem Maße die Schwächung des Gegners
vorgeschritten ist. Allerdings sollen die Franzosen
in den letzten Wochen nach einer belgischen Mel¬
dung nicht weniger als 2000. Geschütze nach dem
Kampfgebiet bei Verdun gebracht haben, abge¬
sehen von 10 Batterien schwerer englischer und
kanadischer Geschütze, die an der Maas in Stel-
limq gebracht worden seien. Wäre diese Zahl rich
ts.W. dann bliebe trotzdem der Verlust an sran-
zlNnchem Geschützmaterial, der bis jetzt bekannt
geworden ist, noch ganz beträchtlich, denn nicht
weniger als 200 Geschütze sind seit dem Beginn
unserer Offensive unseren Truppen in die Hände
gefallen.

-L in Tirol.
Mißglückte Angriffe der Italiener.

Wien , 15. April , (zs.) Nachdem die
Italiener  an der Jsonzofront sich ihrer klei-
neren Erfolge östlich von Selz , wo es ihnen ge¬
legentlich eines übermächtigen Angriffes gelungen
war . ein kleines Grabenstück für kurze Zeit zu be-
setzen, nur wenige Stunden erfreuen konnten, da
sie durch einen Gegenangriff unserer Truppen
wieder herausgeworfen wurden, verlegten sie sich
an der küstenländischen Front auf die Beschie¬
ßung o f s e n e r S t ä d t e und Orte hin-
ter der Front,  worunter besonders die noch
aufrechtsteheiiden Reste von Görz  und das Spi-
tal in St . Peter  litten . Auch beim Tolmeiner
Brückenkopf, sowie am Hange des Mrzli Brh
mißlangen  alle ihre Vorstöße im sicheren
Feuer der Verteidiger , wobei durch kurze Offen-
sw stoße unserer Truppen ihnen noch einiges Ge¬
lände äbgenommen wurde.

Ihre Angriffstätigkeit verlegten sie dann, nach¬
dem ihnen ostgalizische Landwehr, Tiroler Trup-
ben und Standscknitzen die Stellungen am Rauch,
kofl entrissen hatten , bei welcher Gelegenheit sie
bedeutende Verluste erlitten und kein Italiener
entkam, auf den Frontabschnitt in S ü d t i r o I.
Sie schossen Caldo nazzo  in Brand , warfen
Bomben auf Riva,  beschossen R o v e r e t o und
L e v i c o mit schwerer Artillerie und setzten sich
auch in einigen vorgeschobenen Gräben an der
Tonale st raße  südlich S p c r o n e fest, wo sie
jedoch schon am nächsten Tag wieder Vertrieben
wurden . Gleichzeitig versuchten sie im Sugana-
tal  bei Marter und auf unsere Stellungen bei
St . Oswald westlich von Noncegno heftige An-
griffe, die alle mißglückten.  Am 13. April
gaben sich die Italiener die größte Mühe die
Hohen beiderseits von N o v a l e d o in Besitz zu
bekommen. Ihre Anstrengungen blieben erfolg-
los . Novaledo liegt am Südfluß der 2002 Meter
hohen Panarotta im Brentatal . Südlich dessel-
bei, streicht zwischen Brenta und ihrem kleinen
Nebenfluß Torente Maggio , der bei Borgo mün¬
det, der schmale kantige 1500 Meter hohe Armen-
wrra -Nücken. In dieser Linie dürften sich die

abgespielt haben, die 31t unserem Vorteilendeten.
. an der Tonalestraße
rrf, U'~ v!' U ^ 0l ' *' Verteidigungsmauer süd-
ttd) ^ betone _ wurde von unseren Truppen ge-
Arffll » w" jD»rsV tCUe  ® t€ u"9 bezogen. Unsere
j . l! c " dafür tragen , daß deren

-Italienern nicht viel Freude bereiten
wird . Auch an der T : r o l e r W e st f r o n t wur-
den die Italiener an einzelnen Stellen offensiv
Alpinitruppen gelang es, den vergletscherten
Grenzkam »I Do sson di Genova,  der
zwischen der Lobbig Atta und dem Paß di Fumo
einerseits und dein Hauptstock des Monte Ada-
mello andererseits nach Süden streichend die
Reichsgrenze bildet, zu besetzen, während ein An¬
griff aus den Monte Scorluzzo  südlich des
Stilsser Joches vollständig mißlang.

Diese Vorstöße machen den Eindruck des Ab-
t a st e n s d e r W e st f r 0 n t. Bei Flitsch und
Pontebba  beschießt unsere Artillerie die feind-
Uchen Stellungen erfolgreich. Am Mrzli Vrh er-
J ' L ' n /omdlichc Vorstellungen. Alle Ver-

wL ^ ^ Ä ^ escLge^ * ** « - treiben.

T " »'ilitiirisch- Wert der deutschen Luftschiffe.
..... ' fr rl " ' ^ 0- ^ vs.T Jn der „Daily News" ver.
offentlrcht cm Enalander nameus C G Grev ei-
neu interessanten Artikel über die Zeppeline, wo¬
rin es heißt : Tie Leute, die es für nötig halten
unsere eigenen Freunde zu ermutigen , indem sie
den Feind herabsetzen. erzählen uns , daß die Zep¬
peline von keinem militärischen Werte seien. Will
man das Wort „militärischer Wert" allein auf

Me  Truppen allein im Felde-anwenden, so mag

disier Ausspruch' richtia sein. Aber in weiterem
'coinne des Wortes sind die Zeppeline von gerade¬
zu icn e r h ö r t e in Werte  gewesen . Die Zep¬
pelin «Patrouillen in der Nordsee und im Balti¬
schen Meere sind in ihrer Zusammenarbeit mit den
deutschen Unterseebooten vom größten Nutzen für
die deutsche Flotte gewesen, und sie haben Auf-
schlüsse über den Aufenthalt der englischen Schiffe
gegeben. Sie haben uns gezwungen, unsere Lich-
ter auszulöschen, die Lichter an den Wagen zu
entfernen und den Eisenbahnverkehr für Stunden
einzustellen. Der verminderte Lichtgebranch allein
hält den Transport der Waren auf den Wegen auf
und verhindert Fabrikanten , Soldaten und Ber-
waltungsib'samte, nach Eintritt der Dunkelheit
rasch zu reisen. Dadurch halten die Zeppeline die
Bewegungen all» möglichen Arten von Personen
auf, die bei der Munitionsproduktion beteiligt
sind, und kosten uns beträchtliche Summen Gel¬
des. Schon in dieser Hinsicht haben die Zeppeline
einen entschiedenen militärischen Wert . Wir sind
auch gezwungen worden, bestimmte Kanonen. Ge¬
schützmannschaften und Munition , die anderweitig
für die Luftabwehr aebraucht werden könnten, in
England selbst zurückzuhaltcn. Wir wollen also
der Tatsache klar ins Angesicht schauen und zu-
geben, daß die Zeppeline in diesem Kriege vom
deutschen Standpunkte aus sehr zufriedenstellend
gearbeitet haben. Der Materialschaden im Lande
ist wohl genug : ein gewisser Schaden ist aber ver-
ursacht worden, und auch in dieser Hinsicht haben
die Zeppeline einen tatsächlichen Wert siir Deutsch¬
land. lieber 300 Personen sind aetötet worden,
darunter allerdings nur 17 Soldaten , und über
i00 Personen sind verwundet worden. Man darf
erwarten , daß in Zukunft die Raids sAnariffe) in
weit größerem Maßstabe' unternommen werden als
bisher , und dies man aeschehen, bevor unsere Luft¬
flotte in der Laae ist. sie aufzuhalten . Grey
nimmt nun eine Berechnung der Anzahl der Zev-
Veline vor und kommt zu der Ansicht, daß mit
Schütte Lauz  ein Luftjp 'ff in zehn Tagen
und vielleicht selbst in einer Woche her gestellt wer
den könnte. Seit Ausbruch des Krieges seien 40
deutsche Luftschiffe gebaut werden , und die Deut¬
schen hätten im Avril 1916 30 bis 36 Luftschiffe
zur Verfügung . Grev glaubt . daß künftig An¬
griffe von zwölf Luftschiffen gleichzeitia zu erwar¬
ten feien.

Was man fick, von unseren Il -Booten erzählt.
WB. Basel, 16. April . Aus Einzelmeldungen,

die aus dein Bereich der französischen Küste, dem
Atlantischen Ozean und dem Mittelmeer esiilmisen.
gewinnt man . so melden die „Basler Nachrichten"
aus Paris , neue Anaaben über den Ünterseeboots-
kriea der Zentralmächte. E 'nc Meldung besagt,
daß die Unterfeeboote vor allen französischen.fräsen
fveit*> n und sogar mehrfach in die Mündung der
Gironde einaefahren sind. Ein in Lissabon cinge-
laufen» französischer Dampfer fing die drahtlosen
Gespräche von vier Unte'feebooten ob die IN der
Nähe von Gibraltar nstteinand» ibre Erlebnisse
oustanschten. Einer Meldung aus Genua ziffolae,
wurden im Thyrrenffchen Meer Unterseeboote von
90 Meter Länge beobachtet, die acht Geschütze und
vier Lanzierrohre an Bord haben.

Tie Furcht vor den deutschenU-Booten.
WB . Haaa , 16. Avril . „Zentral News" ersah,

ren aus London, in parlamentarischen Kreisen
verlaute über die von der englischen Regierung
bekannt gegebene Anlage von Fsastenstatian » ans
Kreta und anderen ariechiscbeu Inseln , daß die Er-
rickstung von 12 gr o ß e n F l o t t e n si ü tzv u n k-
ten aevlant sei. Ferner sollen ans etwa 10 kleine¬
ren Inseln Trupvenabteilungen zu Kont-all-
zwecken verwendet werden. Der Zweck der Maß
nahmen, dem lebe volitffck'e Bedeistuna gbaesvro-
chen wird , ist in erster Luiie das Weiter'besteben
geheimer .Unterseebootstützvnnkte, mit deren Eri-
stenz gerechnet wird , unmönffch zu mackcen. Für
die Errichtung der großen Flottenstatiouen sollen
etwa 5000 Mann vertuend et werden, während auf
den Inseln . loo nur Ueberwachnnasstasionen-ein-
gericbtet werden, kleinere Truvv » ^ssteilnnaen zur
Berwenduua kommen. Das .enastsche Kcheasmini-
sterium neiot ' dazu. die Kontrolle in "g,>n Teilen
des mittelländischen Meeres noch erheblich zu ver¬
stärken.

s Heraus mit dem Namen.
WB. Genf, 16. Avril . Die „Snsser "-Affäre hat

smon rocmcfien friboTptt mH dem Aus-
„Dokiiinentgri'cher Beweis für Deutschlands

Schuld" lmz-ffigt. Aber das ollerstörkste in dieser
Richtung leistet sich ietzt der „Tenivs " . welcher be-
hauvtet , das französische Marineamt kenn? den Na¬
men des deutschenU Bootffchre-s. aus dosten Be»
si'bl der Torvedo abaeschnellt wurde, dessen Bruch¬
stücke vorhanden seien

Die ersten Seichen in Saloniki.
^WB . Bern , 16. Avril . Nach einer Meldung des

„Seeolo" aus Salonik ' sind dort die ersten ser¬
bischen  Truppen auf zwei Dampfern , die bar
Karn Burma ankern, anaekonnnen. Die Ausschif¬
fung erfolgte nach der Anordnung des Generals
Sarrail erst in einigen Tagen.

Der Schrei nach Hilfe.
Gins , 16. April . Senator Humbert , der als

Mitglied des Anneeausschunes über die wahren
Ziffern der französischen Verluste bei Verdun voll-
kommen imterricktet ist. bringt ini Journal mit ae
wohnt» Offenheit zur Sprache , daß man die Auf.
ovfernnasfähiokeit des französischen Volkes nickst
bis zur äußersten Grenze ausnutzen sollte. An den
Verbündeten , namentlich an England , wäre cs. in
weit größerem Umfange als bisher Frankreich zu
entlasten, damit das an Krästemanael ewutindlich
leidende wirtschaftliche Leben der Republik nicht
der vollständigen Erschöpfung verfalle.
Ein englischer Flieger über die Verfolgung durch

Leutnant Jmmelmann.
London, 16. April . Daily Mail veröffentlicht

einen Brief des englischen Fliegerleutnants Slade,
der in Fürstenbera im Gefangenenlager weilt , wo¬
rin er erzählt , wie sein Flugzeug vom Flipgerleut-
nant Jmmelmmin angegriffen wurde. Jmmel-

mann , so schreibt Slade , stieg hinter uns auf und
»öffnete bereits mit seinem Maschinengewehr das
Feuer , bevor wir überhaupt seine Anwesenheit be-
merft Hatten Die erste Kugel Jmmelmanns traf
Crfn ^ T Der Flugzeugführer suchte den
stick» liest xnröclu  er unsere MaschineL '&&U7gSgr£ *js$, Ä

* * * -»

fer den Daumen abnehmen. Jmmelmann blieb
beständig am Feuern . Mein Kmnerad konnte trotz
seiner Verletzuna mit der linken Hand die Getvalt
über den Apparat behalten und brachte mit der
rechten Hand das Flugzeug zur Erde.

Katholische Geistliche als Kriegsgefangene.
Der ruffifcfie Svnod hat sich um die Befreiung

russischer Geistlicher aus deutschen Gefangenenla¬
gern bemüht und es soll daraufhin die Freilassung
im Wege des Austauschs Kriegsgefangener vorge¬
nommen werden. Wie entgegenkommend die deut¬
schen Behörden in Fragen dieser Art sind, ergibt
sich aus ^dem amtlichen deutschen Vorschlag an die
französische Negierung .-die in deutschen Lagern be¬
findlichen französischen katholischen Geistlichen aus-
zutauschen. _ Das Blaß dieses Entgegenkommens
wird deutlich, wenn man die beiderseitigen Zah
len miteinander vergleicht. Es befinden sich näm
l:ch in Deutschland gefangen 800 französische Geist»
siche, in Frankreich .17 denffche. Bei ihrem Vor¬
schlags an Frankreich hat die deutsche Behörde nur
die eine, natürlich selbstverständliche, Bedingung
gestellt, daß die freiaegebenen Geistl'che nicht mehr
mit dar Waffe kämpfen dürfen. Diese Bedingung
ist von» französischen Kriegsministerium abgewie¬
sen worden, mit dem Bemerken, es könne sich für
die Einhaltung dieser Bedingung nicht verbürgen.
Bekanntlich ist cs den katholischen Geistlichen von
der Kirche verboten, mit der Waffe zu kämpfen,
worauf in Deutschland selbstverständlich Rücksicht
genommen wird . Fiunkreich hinaeaen zwingt seine
Geistlichen, mit der Waffe zu kämpfen.

Eiu Urteil über nufere Soldaten an der
Ostfront.

Von befreundeter Seite wird der „K. V."
ein Auszug aus dem Briefe einer Deuffch-Balsin
mitgeteilt , die lange Zeit infolge des Krieges von
ihrem Wohnsitz ist Kinland (M.) abwesend war
und orst̂ vor kurzem dorth 'n zurückkehren konnte.
Die Verfasserin schildert zunächst, wie sie ihr Haus
vom Pöbel ausaeraicht fand und fährt dann fort:

Doch in dieser großen Zeit , wer wird da auf
Gegenständê noch Gewicht legen! Dieses Glück,
unter dem Schutz dieser herrlichen deutschen Sol
daten zu stehen, ist groß , daß es noch kaum zu
fassen ist.̂ Und wie sind diese Soldaten ! Von
einer Bescheidenheit und Zuversicht, die einfach
rührend ist. Immer still und rmhig, genüasam,
fleißig, vergnügt und gemütlich, eine jede Airs
schreitung ausgeschlossen, kurz — nur ein Gedanke
beherrscht uns alle — könnte es doch nur immer so
bleiben!

Diese wenigen Zeilen, die nur für den engsten
Familienkreis geschrieben waren , b'eten in ihrer
absichtslosen Unbefangenheit ein weit zuverläs¬
sigeres Mat » ial zur Beurteilung unterer
Krieg» , als ^ seitenlange Tendenzlügen der Vier-
verbandspresse üb» die deutschen „Barbaren ".

Die belgischen Kolonien.
London, 14. April . „Daily Telegraph"

meldet aus Le .g>avre vom 6. aus best» Quelle, daß
England , Frankreich und Rußland üb» eingekom-
men sind. Belgien die absolute Jntear 'tät sein»
Kolonien zu onransieren und daß dieses Abkom
men der belgischen Negierung demnächst ipitgeteilt
werden wird.

Australiens KricqSkvsten.
WB. Amsterdam, 16. April In London»

Zeitungen werden die Kriegskosten Australiens,
die das Land zur Löhnung der Mannschaften be¬
nötigt . auf 33 Millionen Pfund (660 Mill . Mark)
jährlich geschätzt. Der Berechnung ist die Kopfzahl
von 275 000 Mann zugrunde gelegt.

Sck»!, in di- iSÄ ' ,™
schmettert und tn der Luft mußte ich mich üb» mei-
neu itamergden beugen und ihm mit einem Mef-

Zum Gedächtnis des Grafen Spee.
WB. Kiel, 15. April . Seine Majestät der

Kaiser und König  hat der heutigen Ent-
hüllnngsfeier des Gedenksteins für den Vize-
admiral Grafen v. Spee  durch nachstehendes,
an die Gräfin v. Spee gerichtetes Telegramm ge¬
dacht:

„Ich will die heut 'ge Entbülluna d» Gedenk¬
tafel , welche die Kameraden als Zeichen
dankbarer Verehrung für Ihren hel¬
denmütigen Gatten  gestiftet haben, nicht
vorubergehen lassen, ohne Ihnen , Frau Gräfin,
erneut zu versichern, wie auch Mir der tapfere
Admiral und seine Heldensöhne-stets gegenwärtig
bleiben werden als leuchtende Vorbilder
der Pflichttreue bis zum Tode . Was
Ihnen genommen worben ist, gehört der Geschichte
an und lebt weiter im Herzen der Angehörigen
Meiner Marine und des ganzen deutschen Volkes,
das sei auch bei der heutigen Feier ihr stolzer
Trost . W i l h e l m I . R."

* Berlin , 16. Avril . Der Generaladjutant des
Kaisers , Gen» al d» Infanterie von Schenck,
Kommandierend» General eines Ärmeekorns . er-
hielt den Stern der Komture des Königlichen
Hausordens von Hohenzoll» » mit Schwertern u.
die Schwert» zum Kreuz der Komture dieses Or-
dens : Vizeadmiral und Divisionschef Souckion
die Schwert» zum Roten Adlerordeir ztveiter
Klasse mit Eichenlaub und den Stern zum Roten
Adlerordeu zweit» Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern.

England.
Man fürchtet dcu Einflus , der Suffragetten.
WB. Genf, 14. Avril . „Petit Parisien " meldet:
! Protestp » sammlttng Sylvia Pankhurst auf

dem Trafalaar -PIatz gegen die allgemeine
Webrpflicht  fand geringen Anklang. Die
radikale Presse meint , daß die früheren Ausschrei-
tunaen d» Suffragetten bewiesen, welche große
Macht und welche allgemeine Sympathie diese
estglische WeAichkeit besaß. Am Anfang des
Krieges! zeigten dS Suffragetten Patriotismus.
Wenn sie ietzt umschwcmken, sei es ein Beweis da-
für , daß^ Englands Frauen nun gegen den Krieg
gesinnt sind. Ihre Propaganda könne unlieb-
fame .Folgen zeitigen.
Angriff gegen den anstralischen Premierminister

im llnterhanse.
WB. Amsterdam, 16. April . Im engl. Unter-

Hause erklärte d» Arbeiterführer Philipp S n o w-
d o n, die australischen Arbeiter , die bekanntlich die
politische Mehrheit haben, verabscheuten  die
rmperialistischö kriegshetzerische  Tätigkeit
^es australischen Vremierministers Hughes  der
sich ietzt in London durch Bcmkette und Volksreden
zum „vopularstm Mann " in London gemacht hat

« Führer , der ganzen Schutzzollbeivegunq
sewo-rden fft. Diese'Erklärnng hat eine ernste Be¬

deutung für Hughes , der der Arbeiterpartei f»ne
Stellung v» dankt. Die „Times ", in deren Fahr¬
wasser Hughes vollständio schwimmt, haben sich be¬
eilt , dem Prcmierminist » ein Vertrauensvotimi
aus sein» Heimat zu verschaffenu. veröffentlichen
heute ein Telearamm d» Arbeiterzeitung „Dmw
Harald " in Adelaide, die sich mit Hughes völlig da-

| rin einig fühlt , daß es notwendm sei, den vrenßl-
sehen Militarismus m vernichten u. den deuWen
Handel ans Anstrasien anszuschließen.

Nutzland.
Der Zar als Geisterseher.

Daß es in den Palästen des Zaren fvukt. Miß
jedes Kind in Petersburg , Die Geschichten, die dm
rüber » zählt werden, sind zwar außerordentlich
gruselig, aber wenig Vertrauen » weckend. Um!»
intexeffartter deshalb die Erzählung einer Ein¬
geweihten, d» Gräfin Br an ih ka , d' e sich°‘-
ehemalige Hofdame und Vertraute der Zarin
längere Zeit am kaiserlichen Hose in Petersburg
aufgehalten hat . In der demnächst » schein"nden
Nummer d» „Zeit im Bild " erzählt sie folgende
Geschichte. Eines Abends kam die Gräfin nrt dem
Zaren im Bibliothekzimmer des Wintervalastes
über die Gesvensteraeschichten. die sin Schlote ge
flüstert wurden , ins Gespräch. „Ich wollw Ihn ''"
gerade Mitteilen", begann der Zar , „daß e'n» der
Palastciardisten. der an der Tür zu meinem Ar¬
beitszimmer siebt, vor zwei Nächten durch Erschi»
ßen Selbstmord begina." „Warum ?" erkundigte
ich mich. „Weil er den Geist meines v» storbenen
Vaters sah." Der Zar scküv'eg und starrte lange
vor sich hm. S>a finale icb ihn geradeheraus , ob̂ er
an derartige Geist» geschichten gilaube. „Ich weiß"
entgegncte der Zar . „daß Sie üb» solche' Din»
sehr skeptisch urteilen : aber ich will Ihnen einige"
darüb» » zählen. Ich alanbe an die Geister, w'e
ich sie selbst sah." — Der Zar zündete siche'ne F
aarettc an , firtir dann fort : „Ich las sehr spät a'
Abend in meinem Arbeitszimm » , als ich plötzli
eine gedämpffe Stimme zu hören glaubte und ei
schweres, lautes Atmen im Nebcnzimm» . Jö
sprang mff und öffnete die Tür . Was ich wh. lieb
mein Blut fast erstarren . In der Miste des schwach
»leuchteten Naiimes stand ein offen» Sara und
in ihm lag mein verstorben» Vater , genau, wie itfi
ich ihn das letztemal in d» Kathedrale St . Peter
und St . Paul acseli»! hatte . Auf dem Sara und
dem Fußboden lacmr schwere Kränze und am Kopf'
ende stand ein Kandelaber, auf dem ein WackK'
lickst brannte . Ein scharfer, entsetzlick>er Geruch,
wie aus em» Gnrff . » fügte den Raum . Ich
starrte wie hypnotisiert auf diese furchtbare Sz »ie
und sah ganz deutlich »sie sichd» Körper auf und
nieder beweate. während eine dumvfe, hohle
Stimme von rraendwo bint» mir b» kam Ich
drehte mich um u. bemerkte die zu Tode erschrockene
Schildwache mit dem Gewehr in der ,?ßmd. Ein
Stöhnen entrann sich' einer Brust . Ich stand und
wußte nicht, ivas ich tun sollte. Dann plötzlich war
mir , als wenn sichd» Körv» im Sara beweate,
als wenn er  aus ihm b» ans steigen wollte. „Stich
ihn sasgot nieder !" befahl ich rauh . Der Posten ge¬
horchte. Ab» bevor noch das Baionett den .Körv»
berührt hatte , war er verschwunden und mit ihm
d» Sarg und d'e Kränzet d» Geruch und der Kan¬
delaber, als w"nn alles nur ein Spuk gewesen
tnäre. Der Posten taumelte zurück und fiel zuBoden — tot !"

Wenn der nervenschwache Zar Nikolaus halbtot
aber oanzwt zu Boden gefallen wäre, so ließe sich
die Spickgeschichte sckAn eher hören : aber so —!

Nordamerika.
Eine Rede Wilsons.

London, 16. April , (zs.) Reut » meldet aus
Wafbington : Präsident Wilson  hielt auf einem
Bankett , an dem Demokraten aus allen Teilen des
Landes teilnabmen . eine Rede.  Er sagte, es sei
sein he'ßest» Wunsch, daß die Vereingten Staaten
nickst in^ den Kampf verwickelt wurden : » richte
iedoch die Frage an das Volk, ob es bereit sei zur
Verteidigung d» Jnt » essen der Vereinigten Staa¬
ten. die sich mit den Interessen der Menschheit ( !?1
ticcfen alles zu tun . oder ob das amerikanische Volk
zirrnckwermenw» de. wenn es sich um die Inte¬
ressen der Menschheit handle. D» Präsident wurde
durch lauten Jubel und mit Rufcu „Ja " unt » -
bwchen. Der Präsident erwähnte in sein» Rede
den europäischen Krieg und die merikanische Fmge.
ohne iedoch zu erklären, welche Pläne die amerika¬
nische Rogcerung in diesen beiden Fragen hat.

In der Wüste von Ehihuahua.
Amsterdam, 16. April, sch.) In Washington

ausgegebene Nachrichten vom mexikanischenErve-
d' tionskorvs bereiten allmählich auf die Rückbe-
ruffmg des Korvs des Generals Funston vor, das
bisher Verluste  und keinerlei Erfolge  hatte.

WB. London, 16. Avril . „Daily Telegraph"
erfährt aus Newyork. daß die amerikanischen Trup¬
pen. die von ungefähr einem Monat die mexika¬
nische Grenze übenchntten haben, jetzt über 400
Meilen in dch Wüste von Chihuahua eiuge¬
drungen  sind n. nur sehr dünne Verbindungs¬
linien nackid» Grenze besitzen. In Washington
beobachtet man mit wachsend» Unruhe die Z u-
sammenziehnng von Carranzas  Trup '-
ven in groß» Zahl beiderseits dies» Linien Daß
für den Truppcndnrchzug kein förmliches- Abkom¬
men -giefchlosien wurde, ist, wie man in Waslsiug-ton
zugibt, für Carrgnza sehr günstig. Man sieht vor¬
aus ^ daß^ Wilson Schwierigkeiten haben wird , die
mexikanische Reaientng zu versöhnen und gleich¬
zeitig die Jagd auf Villa fortzusetzeu, die die öf¬
fentliche Meinnnlg verlangt.

Wlcdererösfiluiig des Pauamnkanals.
WB. London, 16. April . Meldung des Reuter-

schen Büros : Der Panamakanal wird heute, nach¬
dem » sieben Monate geschlossen worden war , wie¬
der » öffnet werden.

Mexiko.
Die Union und Mexiko.

Newyork, 16. April , szf.) Carranzas Forde¬
rung , die am» ikanischen Truppen zirrückzuzsiehen,
ist augenscheinlich durch Präsident Wilson veran¬
laßt worden, der Voraussicht, daß eS nicht gelingen
!v» de, Villa zu fangen. Die Fordenmg dürfte
ztvar zum Sckicine gegenwärtig zurückgelviesen
iverdcn: aber mau glaubt , daß in einigen Wocheir
die Zurückziehung d« Truppen bestimmt erfolgen
wird , da Wilson sichd» Angriffe fein» politischen
Gegner nur erwehren könne durch die einfache Fest¬
stellung, daß die Weigerung , Carranzas Forde¬
rung nackizirkomnren. den Krieg mit Mexiko herauf-
befchwörcn würde, tvas gerade vermieden tv» 'den
müsse.

Newyork, 16. Avril , szf.) Die „Evening Post"
und dre meisten anderen Zeitungen wid» setzen si<0



wJl '*# **}* ™* der amerikanischen Truppen
-̂ cexrko, bevor nicht Villa erledigt ist. Viele

Äm-uÄ ^ ^ ^der sind fltmj entschieden gegen ein
„ eichen. Wilson wird daher strenge Kritiker

trifft̂ 'venn er Earranza irgendwelche Zugestünd-

Lokales.
Limburg , 17. Äpril.

tvissm ®Eiserne Kreuz.  Dem Kriegsfrei-
Äosef S i e b e r t im Feldartillerie-

Mirr • Batterie , beim Stab der 25. Feld-
Tnm ^ ^ ^ ade, wurde für hervorragende

werkert vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
verliehen . Ter Ausgezeichm - e ist ein ,

bo„ ^ ^ Üorbenen Kaufmanns Wilhelm Siebert

K>eFerner wurde durch Verleihung des Eisernen
fc.„UäG§  2 - Kl . ausgezeichnet der Ersatzreservist

uard ^ iehmanll  von hier , der in den Stur-
» bei Verdun sich hervorgetan hat.

^ prilwetter.  Am Samstag Mittag
tniR toj r " "ch Regenböen auf einmal ein Ge-
citt Blitz ^und Donnerschlag , welches mit
if .5111 gichtigen Schneetreiben und Temveratnr-

emgeleitet wurde . Am Sonntag Abend
<.öa§  W l̂lier auf . Am Montag Vormittag

ijj ,e bas launische Aprilwetter mit Staubregen
(iq. ein . Hoffentlich bringt uns der Vollmond
' a' April ) eine Wendung zum Bessern.

Vermehrte Anpflanzung von
& - -- u ß bä umen.  Durch den infolge des

stark -"-Zählen Bedarf von Nutzbaumbolz
tsewehrschäfte und die dadurch hervorgerufene

.. Meisterung der Nußbaum holzvreisc sjnd viele Be-

.,, 7̂. beranlatzt worden , vorzeitig ihre Nutzbäuine
^ l?." en. Diese starke Verrichtung des Bestandes

Mngeren ,md älteren Walnutzbäumen ist nicht
ait® volkswirtschaftlichen Gründen,
aus olktbaulichen Gründen zu

V ° lnu

sondern
ein - beklagen , da

i. beträchtliche Minderung der Nntzernte zu er-
^ Kur Ergänzuna der stark gelichteten

l./ ' baumbestände ist es datier dringend erforder
n," ' .^ berzüglich iunae N u tzb ä u m e in größt-

OA chstem Umfange  anznvflanzen . Durch ei
^ Erlatz des Landwirtschaftsministers wurde

^ >chzeiUg bestimmt , daß Neuanvflanzungen von
Amnutzbäunien durch Zuwendung

taa ' smitteln  zu unterstützen sind,
b, -2  Er n e Bitte unserer Feldgrauen,
^ ^ ĉhe täglich und in steigendem Matze ” ' “

aus

Zentralkomitee
. ' nevom Roten

der
'■" 1‘u i " invren zrreuz.

f^ en Erst",Nuna iedoeb ohne

bei dem
Deutschen Ver-

Berlin , wiederkehrt.
N ;.'.' \ '; " ,1" unn  icoom oyne tatkräftige Mitwir-

' be? Wohlfahrtssinnes iedes Einzelnen kaum
s. T ' nwalich 'st gebt dahin . Postkarten . besonders
cv r?e wit Ansichten und Bildern geschmückt, ins
Sag . . sns Lazarett aesendst zu erhalten . Der
s bat ist auf diele Spenden umsomehr angewie-
i n als er . oft selbst für Geld und gute Worte

armen keine Karten käuflich zu erhalten vermag,
. >n seinen Lieben daheim ein Lebenszeichen über-
^vdon zu können . Es ergebt daher h'ermit an
weitere Kreise die Bitte um Spendung größerer u.
aeinerer Mengen von Postkarten mit Bildern nsw.
hier .solche nickst zur Hand hat , aber zu helfen be¬
reit ist. spende einen Geldbetrag , für den eine ent-
'«rechende Anzahl von Postkarten beschafft werden
t. a,nn - Zentralkomitee der Deutsckien Vereine

Boten Krem ist ebenfalls bereit , se 26 ver-
ichredene Stück keiner neuen Künstler - Post-

arten  aeaen Einsendung von 2 .75 Jf überallhin
wsrch die Post an iede voraeschriebene Adresse , so¬
wie an die Truppen im Felde be?,w. Lazarette ge-
wnaen zn lasten . Sendungen von Postkartenspen-
ben oder Geldeinzahlungen unter Benutzung des
Postscheckkontos Nr . 23 404 sind zu richten an das
^nttalkomitee vom Roten Kreuz , Abteilung V.
Berlin SW . 11. Abgeordnetenhaus Obergeschoß,
Blwmer 60g.

Provinzielles.
2- r ' *. Elz , 16. April . Dem Ersatzreservisten Wilh.
Bheis  von hier (Landwehr -Jnf .-Regt . Nr . 87)

vrde in aichetracht seiner Tapferkeit und Uner-
Trockenheit bei Patrouillengängen das Eiserne
' reuz 2. Klasse verliehen . Auch wirrde er ziun Ge¬
lreiten befördert.
t & Elz , 15. April . Bei der am letzten Diens-
, ?g dahier abgehaltenen Wahl der Urwähler für
, e Ersatzwahl eines Landtagsabgeordneten wur-

uii 1. Bezirk für die 3. Klasse die Herren
.chplan Kohl lind Georg Koch, im 2. Bezirk für

1. Klasse H"rr Landwirt Jakob Bausch ge-
« ?vlt . Die W >*i  war nötig für den von hier ver-
f eten Herrn Kaplan Lenferding und die verstor¬
bnen Herren Joh . Michel 6. und Jakob
^ " finger 2.
hr. ^ 16 . April . Herr Leutnant und Kom-
^SNieführer Dr . Hans Müller,  bei der 1.
g ?wp . Nes.-Jnf .-Regt . Nr . 81, Sohn des dahier
zfvorenen und in Biebrich tätigen Herrn Lehrers
??bh. V. Müller , wurde , nachdem er im Anfang

Krieges das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt,
,unmehr durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
' « lasse ausgezeichnet.

16. April . Der in vorheriger Woche ab-
,i7 ^bne Viehmarkt war mit 41 Stück Großvieh,
^ Stück Kleinvieh iind 167 Ferkel
i4  ii
peie . .
£ * * Kl 70 Jf.  Auch Fahrkühe sind gegenwärtig
^Kehrte Tiere : das Stück wurde mit 800 —1200

be^ hlt . Fahrochsen kosteten im Paar 1800
bi- fl^OO Jf. Für Kälber wurde das Pfund 1,50

s,, Weilüurg , 16. April . Das Eiserne Kreuz 1.
. aste haben erhalten : der Leutnant d. Res. Post-
j, lerncndar Georg Brachst srüber jn g,
K. K -- beim Fiisilier -Regnnent 80 : der Vizefeld-
r>„,0el Kails,nann Otto Loitsch aus Gießen im

wehr -Jnf . Regt . 116 : der Gefreite Theiß im
Bim -? ^ t- H6 : der Feldwebel Jean Hebling aus

Hessen.
fiQ„. We .lburg , 15. April , (zf.) Aus dem hic-
Dr ! .Gefangenenlager sind zwei englische
b) n !-^ ' ^ e entsprungen , Hauptmann Ste-
w " und Leutnant Medlicott.  Beide sind
brüst '°ermittelgroßer schlanker Figur , 1,75 Meter
U' - Stewart spricht geläufig deutsch mit eng-

r en.  Bekleidet sind die Entsprungenen wahr»

^ , aufgetriebm.
, irerkel wirrden Preise airgelegt , wie sie Wohl

~lch  nie zu verzeichnen waren . 4—6 Wochen alte
-ee kosteteten das Stück bis zu 60 M,  kleine Sä » *

{er  bis zu 70 JL. ‘ ” ■

.'Öcn.Vi Färbung , Leutnant Medlicott nur englisch.
5)ih. ^ tlTtc»tit Stewart hat auffällig aufgeworfene

Bekleidet sind die Entsprungeuen wahr»
wit englischer Uniform aus gelb -grauem

>sinst ^0" . die militärischen Abzeichen entfernt
Sie reisen vermutlich mit falschen

sn  als Amerikaner.
Btolsberg , 16. April . Dem Musketier

^ Henkes  aus Molsberg , Sohn des Land-

wirts Joh . Henkes von hier , wurde für tapferes
Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. KIa,se verliehen.
cm ? 15. April . Die Note Kreuz-
Medaille 3. Klasse wurde verliehen : Herrn Dr.
m e d. M ü Iler von Ransbach,  leitendem
Arzt des Vereuislazaretts Dernbach und Mitglied
der Kgl . Lazarettkommission der Lazarette Monta-
baur und Deriibach ; der ehrw . Schwester
Michaelis Bach,  Oberin des Herz -Jesu
Krankenbauses zu Dernbach;  dem ehrw . Bruder
Eligius Borr,  Vorsteher des Krankenhauses
der Barinherziaen Brüder zu Montabaur.

* Montabaur , 16. April . Wie das Provinzial
smulkolleginin in Kastel bekannt gibt , ist in Aus
sicht genommen , in Montabaur  zu Ostern d. I.
einen auf 3 Jahre berechneten außerordentlichen
staatlichen P r ä p a r a n d e n ku r s u s für ka t h.
Zöglinge zu eröffnen . Die Aufnahmevrüfilng ist
auf den 28. April anaesetzt . Anmeldi -naen sind so
fort an den Seminardirektor in Montabaur zu
richten.

-st- Marienrachdorf , 16. April . Der Unteroffi
zier An 'on Hanbrich aus Marienrachdorf bei dem
aktiveii Jnf .-Reat . Nr . 87. Sohn des Herrn Mau
rermeisters Adam Hmwrich erhielt für tapferes
Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2.
Klasse.

ke. Obcrlahnstcin , 16. April . Der Sohn einer
hiesigen Familie , der im Felde i^ fu, stellte
dem Bürgermeister ^ Drittel zur Beschaffung von
Ziegen für bedürftige hiesige Familien zur Ver¬
fügung . Die Tiere werden den Leute ohn «- jede
Anzahlung und kleine monatliche Abzahlung
überlassen.

bt . Oberlahnstein , 16. April . Der Rangierer
August Schmidt  wurde von einem Rangierzug
überfabren und getötet.

* Wiesbaden , 16. April . Am 31. Januar bat.
wie f. Zt . berichtet , der 16 Jahre alte Peter
S p i e l m a n n in Flörsheim  bei einer
Rauferei dem gleichalrigen Peter Nauheimer
mit dem offenen in der Tasche bereitaebaltencn
Taschenmesser einen Stich in die linke Seite ver¬
setzt, so daß der Gestochene anderen Tages im
Mainzer Krankenhaus verschied. Die Strafkam¬
mer verurteilte den Täter wegen Körperverletzung
mit Todeserfolg zu 6 Monaten Gefängnis.

ke. Biedenkopf , 16. April . Für den Umfang
des Kommunalverbandes Biedenkopf sind auf
Grund der Verordnung über Fleischversorgung
für die Zeit vom 1. April bis 30 . Juni d. I . an
beschaupflichtigen Schlachtungen zugelasstn : 361
Stück Rinder (Ochsen. Bullen . Kühe und Jung-
rinder bis zu drei Monaten ). 483 Stück Kälber
und 1163 Swweine.

* f 'om Taunus , 16 Avril . Jn der rinasum
von Wald eingeschlossenen Feldgeniarknng Laueren-
Hain zeigen sich letzt moraens und abends oussal
lend viele Rehe , welche auf den bortiaen S -aat - u.
Kleefelbe ^n Schaden anr 'ck'Uea Der VMneb -runa
dieses Wildes wird der Umstund zugeschrieben , daß
die Aagd auf eine längere N -übe von Fahren ver-
paehwt , ein nennenswerter Abschuß nicht erfolgt u.
ein Wi (dschadenersatz nickst in F '-age konimt . Im
Interesse der Volks - u . Viehernährung sollte hierin
Wandel ê' ntreten.

* Köniastein , 16. Avril . Die Stedtgemeinde
lstit eine größere Anzahl Schweine ongekanft . die
gemästet und dann b'er zur Lindernna der Fleisch
not geschlachtet werden sollen . Die BUraeAchaft
wird misgefordert , diese Einrickstuna dadurch zu
unterstützen , daß alle Küchenabfälle aesammelt und
für das städt . Fuhrwerk , das die Abfälle täglich
abholen wird , bereit gestellt werden.

bl . Köniastein i. T ., 16. April . Am Mitttooch
feierte der Hofmarschall der Großberzog -n-Mntter
von Lurembiira . General L e l, r . sein aaldenes
Militärlnbiläuni . Der Jubilar trat 1866 als
Kadett in das Nasianische Fä -' wbataillon Bieb¬
rich ein , machte die Feldzüge 1866 und 1870.'71 mit.
war später Leiter der ersten Gendarmerieschnle zu
Einbeck und dann bis zu seiner Pensionierung
Clvf der Gendarmerie im 8. Armeekorpsbezirk zu
Koblenz . Dein verdienten Jubilar wurden an sei¬
nem Ehrentage reiche Ehrungen und Aufmerksam¬
keiten zuteil.

bt . Bad Homburg , 13. Avril . Tie Howlbesitzer
von Baden -Baden , Baü -Nanbeim , Bast .<öombiirg,
Bad Ems nsw. haben vereinbart , während der
teuren durch den Krieg oetzstafsenen Verhältnisse
M i n d c st v e i s e für Pensionen festzuletzen. Der
Pensionspreis für eine Person beträgt auf den
Tag mit einem Fleischaana zu ieder Malstze ' t 10
bis 11 Mark . Auch der Jnternatinale Hotelbesitzer-
vcrein (Sitz Köln » bat sich an das Krieasministe-
rium gewandt und um Erböbima des Pensions¬
preises Offiziere von 6 auf 7,60 Jf  gebeten.

fc . Vom Stand der Maul - und Klauenseuche im
Regierungsbezirk Wiesbaden . Die Maul - und
Klauenseuche ist im Abnelmien bearisfen : so waren
in der vergangenen Woche noch 13 Orte in 3 Krei-
sen verseucht , in freier Woche sind es nur noch 9
Orte in 6 Kreist die von der Seuch - betrasfen sind.

bt . HatterShcim , 16. April . Die Gemeinde-
veitretung stellte dein Hilfsverein für den Wieder¬
aufbau des Kreises Stallnpönen 800 Jf  zur Ver¬
fügung.

* Frankfurt , 16. April . Herr Bankier Moritz
Bauer  bat 60 000 Mark gestiftet für ein Ge¬
nesungsheim für kränkliche Frankfurter Kinder
ohne Unterschied der Konfession im Alter von
3—6 Jahren.

□ Frankfurt , 16. April . Einen großartigen Er¬
folg haben die Schülerzeickmunaien für die Kriegs-
anleihe in den Frankfurter Schulen gehabt . Die
Summe der in sämtlichen Sckiuleü hier aufaebrach-
ten Zeichnunaen für Kriegsanleihe beläuft sich auf
1 836 000 Jf.

fc . Frankfurt , 16. April . Jn den Forsten bei
Bad Orb erlegte Justizrat Dr . Schmidt -Polex
einen prächtigen Auerhahn.

r; Frankfurt, 14. April. Welche ungeheuren
Lasten der Stadt Frankfurt durch den Krieg inbe-
zug auf Familienunter  stii tzu n g e n auf-
erlesst werden , zeigt der neue Verwaltungsbericht
der Stadt . Wie eminent die Ausgaben noch darge-
während Wachsen, sei kurz an einem Auszug darae.
stellt : Im Monat Januar 1916 wirrden 21 348 Fa¬
milien mit 60 669 Personen unterstützt . ^Gezahlt
Wurden insgesamt im Fanuar 1916 : 751 864,80 Jf.
Im Dezember 1915 ist die Zahl der unterstützten
Familien auf 35 790 mit 86 348 Penonen ange-
gewachsen. Gezahlt wurden im Monat Dezember
1916 insgesamt 1576159,33 Jf.  Die Gesamt-
Ausgaben  für Familien -Unterstütznimen be¬
tragen für die Zeit vom 1. August 1914 bis 31. De.
zember 1916 : 1. Zu Lasten des Reichs 8 912 768 Jf ,.
2. zu Lasten der Stad ? 7 419 261 Jf,  zusammen
16 332 019 M.  In der gleichen Zeit hat die Stadt
für Unterstützungen an Familien von Kriegsteil-
nehmern , die nickt nach dem Gesetz unterstützt wer¬

den können , die Summe von 136 986 Jf  nufae-
wendet.

llt Frankfurt , 16. April . Im Vorort Nieder-
urzel brannten die Wirtschastsgeibäude des Land¬
wirts Philipp Greifs  bis auf die Grundmauern
nieder.

dt . Aus der Rhön , 16. April . Jn Geisa wurde
die Flachsbrccherei der Flachsverwertungsgesell-
schaft durch einen verheerenden Brand vollständig

-eingeäschert . Der Schaden beträgt etwa 70 000 Jf.

Kirchliches.
Ausstellung von Entwürfen für ein Pius X .-

Mausoleum.
* Jn der Peterskirche zu Rom soll dem verstor¬

benen Papst PiusX . ein Denkmal in From eines
Mausoleums errichtet werdcir . Die Frist für die
Ernreiehung von Entwürfen war am 31. März ver-
strichen . An dem Weitbswerch haben sich zahlreiche
Künstler beteiligt , obwohl die gestellte Aufgabe
nicht leicht war , deun ' es soll ein Mausoleum ge-
saiaffen werden , das nicht nur des Domes würdig
sein soll, sondern auch mit den vielen Kunstwer -»
ken, hormonieren muß . Einste Künstler haben
mehrere Entwürfe ausgestellt . Quatrini z. B.
nicht weniger als zehn . Der Platz , an welchem das
Mansoleuni erstehen soll, ist die einzige noch
sehnmckloseStelle zwischen zwei Pilastern , zwischen
der zweiten Llapelle lstks und der Ehorkapelle , wo
ncch der Sara Leos XIII . steht . Das Denkmal
wird auf Kosten 8er von Pius X . cnrannten Kar¬
dinale errichtet werden : es sind ihrer Msund
dreißig , ohne den geaenwärtig regierenden Papst.
Es haben zn den Kosten aber auch reiche Privat¬
leute beigesteuert.

Gerichtliches.
''' Berlin » 14. Avril . Gestern nachmittag wurde

in Berlin wiederum ein schweres Verbrechen ver¬
sucht. In dem Haisie Ackerstratze 27 überfiel der
achtzehniährigie Dreber Buchheister den dort woh¬
nenden Althändler Levin nnd verletzte ihn durch
mehrere Dolchstöße sehr schwer. 'Ter Täter , der
den Levin in der Absicht überfiel , einen Raub zu
begehen , mußte schleunigst fliehen , wurde indessen
verfolgt nnd ercriffen.

* B rlin , 14. April . Jn dein Aufsehen erregen¬
den Mordprozeß , weacn der Tötung der Schau¬
spielerin T h i e ß ° T r e u vor dem Güstrower
Schwurgericht , war auch die Rede von dem geheim¬
nisvollen , aber spurlos verschwundenen däni¬
schen  K o p v e l k n e ch t , der von dem Kallies
zur Aussiihrung der Tat aedunaen sein sollte . Alle
Nachforschungen nach dem Knecht waren crsolalos.
Bor ein gen Taaen wurde in dem Berliner benach¬
barten Kalkberae -Rüdersdorf ein Mann wegen
verschiedener Verfehlungen verhaftet , der sich, wie
der „Berliner Lokalanzeiger " berichtet , gestern vor
dem Untersuchusiasrichter bezichtigte , er habe den
Mord an der Tlneß -Treu begangen . Der Verhaf¬
tete , der Artist C z a v l i s k i aus Werder an der
Ostbahn gab an . daß er nach Verübung des Mor¬
des noch eme zeitlana in einem Zirkus in Ham-
sinrg tätig gewesen sei. Die Akten wurden zu wei-
eren Ennittclunaen nach Hamburg gesandt.

Der Schneidemühler Mordprozeß.
Schneidemühl , 16. Avril . Vier Tage lang ist

vor dem hiesiaen Schwuraeriekst die Derhandlnng
wegen eines Mordes geführt worden , der weaen
der Begleitumstände seinerzeit großes Äufseben

erregt b-at . Der Ermordete , Gutsbesitzer Boh -n-
stedt , besaß das Gut Vruchmühl . Im Dezember
1914 verschwand er , und erst später stellte es sich
heraus , daß er ermordet worden war . Der Ver-
dacht der Täterschaft richtete sich bald auf den
früheren Lehrer Willi W e st v h a l der als angeb¬
licher Kaufreflektant bei Bahnstedt gewesen war.
Er gestand auch schließlich zu , Bahn stedt im Walds
erschossen zu haben , belwiivtete aber-, dies sei nur
durch einen unglücklichen Zufall aeschehen. Gegen
diese Angabe sprach aber namentlich , daß er' nach
dem Tode Bohnstedts seinen Vater,  einen Tisch¬
lermeister , veranlaßte . unter dem Namen Bohn¬
stedts in Leipzig einen Kansvertraa über Bohn-
stedts Gut abzuschließen . Die Berbandluna er
gab . daß Westphal . obgleich ganz mittellos , wider¬
holt versucht hat . unter falschen Vorsvieaelungen
Güter zu erwerben , daß er Heiratsschwindeleien
verübt hat u . a. mehr . Er soll auch ans den Ritt¬
meister a. D . Faber . ebenfalls nach Verhandlungen
über einen Gntsveranf . in ähnlicher Weise wie ge¬
gen Bohnstedt e'nen Mordversuch gemacht haben.
Wie wir sckon berickiet haben , endete die Verband-
luna mit der V e r u r t c i lii n g von Willi West-
phal zum T o d e. während sein Vater wegen Ur-
kundenfälschung yt sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde.

Vermischtes.
Was wir nicht erleben werden!

* Jin Preußischen Staatshaushalt 1916 ist dies¬
mal ein eigenartiacr Posten . Der 1910 verstor
bene Verwaltungsgerichtsdrrektor Elsner von
Gronow zu Köslin hat dem Staate 10 000 Mark
mit der Bestimmung vermacht , daß dieses Kapital
zinsbar angelegt und gesondert zu verwalten ist,
die Zinsen aber so lange zmn Kapital zn schlagen
sind , bis dieses den Bettaa der Staatsschulden er¬
reicht . Darüber wird wohl der I ü n a st e T a g
heraufdämmern . Aehnlick sinnen die Sttldenten:
„Wenn der Senior der Westfalen alle Pumpe soll
bezahlen , di« die Krone England macht ."

Tic neueste Fabel.
Meutereien im deutschen Heere " — das ist die

neueste Fabel , die sich die belgische Flüchtlings,
presse ausgcdacht bat . Da man kaum eigene En
folge zu berichten hat . erzählt das Echo Belae vom
19. März mit vielen Einzelheiten , daß Landstirrm-
ttuppen in der Gegend von Löwen sich weigerten,
zur Front zu geben , und daß es dabei insbesondere
ans dem Vahnhof Coorbceck Loo nnd in Joidogne
zu blutigen Zusammenstößen mit . zahlreichen
Toten nnd Vertvilndeten gekommen sei. Diese Er¬
eignisse. hätten wochenlang in Brüssel das Tages-
gespräch gebildet . Wie wir ans Erkundigung an
zuständiger Stelle erfahren , sind diese Geschichten
völlig erlogen und haben auch nicht die aeringsste
tatsächliche Unterlage.

Der Weltkrieg.
Eine neue italienische Offensive.

WB . Bukarest . 17. April . Nach römischen Telg.
gvammen der italienischen Telegraphenagentur
macht die italienische Armee riesige Anstrengrm«
gen , mit einer neuerlichen Offensive einzusetzen.
Die Berichte stimmen darin überein , daß derzeit
große Ueberschwemmungen ein Hindernis für das
Einsetzen der Offensive bilden . Die Zwangspanse
^ient zur Vorbereituna hinter der Front . An allen

cn  l’ cr  Front werden große Verstärkungen an-
gesammelt und riesige Mengen von Munitton her-
bergefnhrt . Sobald es die Bodenverhältnisse ge-
statten werden , wird ein allgemeiner Angriff eiir-
setzen.

M . Wächtersbach , 16. April . Auf dem hiesi-
geir Schloß fand die Kriegsttauung der Prinzessin
^da zu Asenburg -Büdingen mit dem Regierungs-
assessoc beim Gouvernement Warschau , Thilo von
Trotha Skovair im engsten Fanlilienkreise statt.

Das Kriegsende.

Haag , 17. April . Die Wetten für Kriegs-
schließ bis zum 31. Dezember stehen nach der „Ti¬
mes " in London 30 gegen 70 auf Hundert . Die
Versicherungen wegen Ausbleibens des Kriegs-
schlusses bis 30. Jiini 1917 betragen .48 von
Himdert.

General Dubail in Reserve.
WB . Paris , 17. Avril . General Detbail wird

zur Reserve gestellt , iedoch unter Belasseeng in der
Stellung des Militärgouverneurs von Paris.

Die Wahrheit über den Weltkrieg aus
frarrzösischem Munde.

WB . Köln , 17. Avril . Die Kölnische Volkszei-
tung berichtet unter der Ueberschrift „Die Wahr
heit über den 5lrieo aus französischem Mund " aeis
einer Sckwift eines Franzosen namens Bertteienx,
die in der Schweiz erschieeien ist. Der Verfasser
erklärt ., in diesem Buche , wenn das französische
Volk Wahrheit erfahren könnte würde es sofort
Frieden verlanaen , Deuttchland sei schuldlos am
Kriege . Die Hauptschuld trage England , das den
Krieg seit langen Jahren vorbereitete , Das Ge¬
rede über den deeettcheri Militarismus sei schamlos
denn der französische Militarisnrns sei mindestens
ebenso entwickelt wie der deettsche. Der Verfasser
verurteilt mit scharfen Worten den englischen
Egoismees , der in Könia Eduard verkörpert war.
Neben ihm war Delcassö der zweite große Ver¬
brecher an dem Völkermorden , während Voincarö
in maßlosem Ehrgeiz mit bewmßten Absicksten den
Krieasgedaeeken in Frankreich nährte , in der Hoff¬
nung , durch diesen Krieg zeim Diktator in Frank-
richt zu werden Der Verfasser verficht die Idee,
daß Fraeekreich mit Deeeffchland sofort Frieden
schließen müsse . Jetzt sei Frankreich noch dazu in
der Lage , aber dies könne sich e« sch ändene . Frank¬
reich werde sich bald erschöpft haben . Dann werde
eS imneer mehr zum Sklaven Eerglands.

Eine Meuterei in Nikolajewsk.
WB . Budapest , 17. Avril . Eine ungarische

Zeitung meldet : Aus Vukareste hierher gelangten
Petersburger Nachrichten zufolge , haben meu¬
ternde Soldaten in Nikolajewk (Ostsibirien)
die große Kaserne in Brand gesteckt, die vollstän-
dig abgebrannt ist. 27 Soldaten , die sich nicht
enehr retten konnten , fanden den Tod in den
Flammen . Bei den Truppen herrschte wegen der
unmenschlichen Behandlung seitens der Offiziere
schon eine überaus gereizte Stimmung . Jetzt
wurde gegen das Offizierkorps eine Untersnchung
eingeleitet.

Die Kampflage bei Verdun.
WB . Rotterdam , 17. Avril . Die Pariser offi¬

ziöse Havas -Aaentur sagt zu feen letzten Kümpfen:
Während die deeettche Infanterie zweifelsohne ei¬
nen Irenen Aieariff auf Berdme vorbereitet , setzt
die schwere Artillerie ibre systematische Beßbicßema
der französischen Stellemaen auf beiden Maas-
iffern fort . Unsere Batterien antworten kräfsig ?,
wie der deutsche Seblachtbericht heeite selbst zugibt.

WB . Zürich , 17. Avril . Jn den deeetsch-schwei-
zerischen Blättern benrtc ' lt man die sttateaische
Lage Frankreichs sebr pessimistisch. Der Mlitär-
kritikei ' des „Beimer Tagblatts " glaubt , bei den
Franzosen teotz bewunderungswürdiger Zähigkeit
A nz e i cke n dafür zu bemerken , daß sich in ihren
Reihen d'e Moral lockere  und man langsam
in eine verzweifelte Stimmung Hin¬
ei  n a e r ä t . Fni Großen und Ganzen faßt der
Kritiker sein Urteil dabin zusammen , daß nichts die
Deuttchen hindern werde , ihr Werk bei Verdun zu
vollenden.

Englische Schiffskapitäne zum U-Boot -Krieg.
WB . Kopenhagen , 16. April . Unter den eng¬

lischen Schiffsoff 'zieren bat eine scharfe Beweanng
gegen die von der britischen Regierung getroffenen
Vestlmmimaen eingesetzt, die den Kapitänen be¬
stimmte Verhaltungsmaßregeln geaen U-Booten
geben . Stach diesen Bestinnnnngen sind die Kapi-
töne angewiesen , einem Berelil von U-Booten ' zmn
Stoppen nicht Fol « zu leisten . In dieser Anwei¬
sung der Admirglität erblicken die Seeleute eine
schwere Gefahr für ihr Leben . Sie weisen daraus
hin , daß U-Boote bei Angirifsen auf hoher See sich
nicht NM das Schicksal der Besatzungen kümmern,
können und fordern deshalb , daß die Fahrzeuge bet
dem ersten Anruf stoppen und dem angreifenden
U-Boot die Verantwortima für die Besatzung über,
lassen . Des weiteren wttd die Forderung erhoben,
daß englische Kandelsdampfer keine Nationali-
tätenabzeickien führen sollen , weil es wiederholt
vorgekommen sein soll , daß neutrale Dampfer deut¬
schen U Booten englische Dampfer signalisiert ha-

Alle Erkennungszeichen englischer Dampferben.
sollen während
werden.
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Verdun.
Verbrennt der Himmel, lodern Berg und Tal?

Sind sie vom Widerschein der Glut umflossen,
Die ohne Unterlas; ein Reuerstrahl
Seit Wochen über diesen Wald ergossen?

Das « e Land ein einziges ftmicif,
Und ruhlos tobt der Sturm und unverdrossen
Schinettert der Schmiedehammer auf den Stahl.
Dahinter Frankreichs letzter Schatz verschlossen.

Schlag ', deutscher Hammer, schlag' und zög're
nicht.

Ku inmrer neuem Hieb reife' die erneuten
Kräfte zusammen — wenn der Stahl zerbricht.
Steigt Friedenslicht aus Bränden , tveit ver¬

streuten.
Rinnt gelbes, stilles Fnedcnssonnenlicht
Breit in die Welt, und alle Glocken läuten.

Caliban im „Tag ".

An meine Frau!
Von ftrifc Mayer , Gcynlxrusen.

(Gefallen als Leutnant im Westen.)
Wenn ich einst fallen sollt, dann muh deinSinn
Sich füll in Gottes heil'gen Willen fügen.
Dann muß cs dir zu süßem Trost genügen.
Das; ich den Heldentod gestorben bin;
Dann zeig« stolz in leidverklärten Zügen,
Wieviel du gabst dem Vaterlande hin. —
Schwer liegt auf Blutenkelchen oft der Tau,
Das Leid kommt auch) von: Himmel, liebste

jVrait.
Wenn ich einst fallen sollt', dann muß dein

Mund
Den lieben Kindern deinen Schmerz ver-

hehlen;
Dann mißt du ihnen viel von mir erzählen.
Und wie ich euch geliebt, tu ihnen kund.
Wenn sich die letzten Sonnenstrahlen stehlen
Zu euch ins Zimmer bis zur Abendstund'
Und man dein Antlitz sieht nicht so genau.
Dann darfst du auch mal weinen, liebste Frau!

(„Chamvagne-KnegHzeituna.")

Büchertisch.
Deutschlands Kricgsziel ! Wenn es auch Lot-

läufig noch verboten ist. über die Kriegsziele im
einzelnen öffentlich zu sprechen, so ist es doch um so
notwendiger, sich darüber klar zu werden, welcher
Zriedensaufgaben wegen wir eigentlich Krieg füh¬
ren und wo wir die feindlichen Mächte vor allem
zu treffen haben, um sie nicht nur militärisch nie-
derzuringen . sondern von ilmen auch einen Frie¬
den von Dauer zu erzwingen. Wenn eine Frage,
so beschäftigt Liese unser aller Herzen. Jeder sei
deshalb verwiesen auf den neuen Mahnruf
„Deutschlands Kriegsziel"  von Houston
Stewart Chamberlain,  dem warniherzi-
gen, vom .Kaiser mit dem Eikernen .Kreuz am weiß-
schwarzen Bande ausgezeichneten Deutsch-
freunde. (Breis 20 Pfg . uich 8 Pfg . Porto.
Verlag von Gerhard Gtalling in Oldenburg i. Gr.
Von der Zensur freigegeben). Er weiß hier in
kurzem, hochfesselndein Vortrag die Punkte klarzm
leam . auf die es ankommt und in denen unser Va¬
terland um seiner großen Kriegsopfer und noch
mehr uni seiner naben und ferneren Zukunft wil¬
len nnenbittlich und unberührt um feindliche Ver¬
dächtigungen seine acrechten Ziele durchsetzen muß.
Jeder Deutsche muß wissen, worum es geht, sie alle
werden klarer seben. wenn sie Chamberlains Dar.
lmungen gelesen haben.

Korvrttenkapitän Burggras zu Dohna-Schlo-
dien, der Kommandant der „Möwe" gibt, wie Wir
erfahren , mit Genehmigung der Admiralstabes
demnächstd. authentische Darstellung der denkwür.
digen Kreuzfahrt von S . M. S . „Möwe" heraus.
Das Buch wird im Interesse weitester Verbreitung
einen sehr billigen Preis erhalten und bei Fried¬
rich Andreas Vertbes A.» G. Gotha erscheinen.

wurde diese» Zeichen für

Brandts Schwelzerplllen(Abfühl
IL Abarm »i'dg-war,.-.
I« .-<»■i" " "" ' »lpotheker « ich. Brande , « chassk,-,, . ,»,.
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Comfrey als Schweinefutter. Kathol. Franenbund.
Zu, Verbilligung der Schweinehaltung empfiehlt sich die

Anlage von Comsreypflanzungen . Comfrey ist eine Grün-
mtterpflanze mit sasiigen großen Blättern , die 4—5 mal im
)ahre geschnitten werden können. Sie wächst auf jedem
Loden, am besten in feuchten Lagen. Jeder abgelegene Winkel
m Hof oder Kaiten kann mit Comfrey ausgenützt werden.

Comfrey wird auf 40—50 cm im Quadrat gepflanzt. Vor¬
bereitet und gedüngt wird der Boden wie zu Kartoffeln.
Die beste Pflanzzeit ist April bis mitte Mai.

Comfreyblälter werden von Schweinen, Schafen, Ziegen
und Kaninchen gerne gefressen. Auch Rindvieh kann an
dieses Futter gewöhnt werden. Zur Versorgung eines Schweines
mit Grünsutter reichen ca. 25 gm Comfreypslanzung aus.

100 Comfreyftecklinge kosten etwa 2 Mk.
300 „ „ „ « „

" - - 7
600 „ „ „ 9

1000 „ „ „ 12 „
Die Vermittlung von Conifrey-Stecklingcn für die Land¬

wirte des Kreises Limburg übernimmt kostenlos die Geschäfts-
stelle des 7. landwirtschaftlichen Bezirksvercins,
Landratsamt Limburg. Bestellungen sind an diese zu
ichten. Die Stecklinge werden dann den Bestellern unter
Nachnahme der Kosten direkt vom Züchter übersandt. Eine

Kulturanweisung wird beigefügt.
Der Vorsitzende des 7 . landw . Bezirksvereins.

I . A. :
Müller -Kögler . 2448

Die Anskunfts - und Berufs -Bcratnngsstette be¬
findet sich vom 1. Mai ab

tt
ff

Gew. Stockfisch!
Albert Kautli , Bad Ems, Telefon Nr. 29. 1,3

ArStöiß illßistilzllLimöW
auf dem Neumarkt.

es
-iTT-’

Bergestt das Nageln nicht an, „Stockin Eisen"!
Denn jeder Schlag ist für das Vaterland,
Ist für die Tapfren drautz' in»Schützengraben.
Drum wollt Ihr wahrhaft gute Deutsche heitzen.
Gebt frohen Herzens, gebt mit offner Hand,
Und reichen Segen wird solch Geben haben.

Parkstratze 5.
Sprechstunden: Montags von 2—4 Uhr.

Feiertage Halver
bleibt mein Geschäft

Dienstag, den 18. «. Mittwoch,
de« IS. April,

ferner am

Montag, de» 24. «. Dienstag,
Sen 25. April

Wie für hie geige iehen 6oistaa
geschlossen.

Rosenihal,
Hadamar.

Auf der Weise Hof Eicheldach,
Bahnstation Camberg, werden

Rinder angenommen.
Weidgeld bis Herbst 35 Mark.

Anfr. an Förster Mütter dort. 8422

Mache hiermit auf weine

Bütten, Zuber, Eimer,
ü)!ne« el, Metfiffet nt Weller
aufmerksam

Karl CJ-eiMiiaer,
Limburg. Küfcrei, AustraßeI Nr. 4.

41 — Hinter der Turnhalle . —
m

i Else (Huh.  Friseuse,
Hadasnai*

teüsimo.KcpfwascSieii,
Ball-,Hotel-«ad CezeUattin.

— Auch nach Auswärts. — 2162

Freundliche ManfarSen-
Wohntkng, 2 Zimmer und
Küche, an einzelne Person
oder kleine Familie in ruhigem
Hause ad 1. Mai zu ver-
mieten. Näh. Exp  2400

Eine schwere 2435
SSlieiSmnMM

billigi« verkaufen. Plötz 3.

M ßlWmrÄW
sterbehalber zu verkaufen

Wtw. Jak. Thome,
2434 Ruppach (Westerw .)

®m guter 2425

mit
Karl Fischer, Hadamar.

Kleiderläuse mit Brat , Flöhe,
Wanzen ' er - r n|,l na ;, *W.Z.75 98.
nicbt .radikal liulüyüielf 'ai b - u.ge-
rachl . Eein .d.Koiifliaut . Beförd . d.
Haarwuchs . VerhUtHaarausfallu.
Zuzagneuer Parasit .Vernicht . Ty-
phusbazill . Bcsinfiz . Vorbeug . geg.
Infektionskrankh .Wieht . i.Schalk.
Taus .v Anerk . Karin Kartonpaok.
ä 0,8 u. 1,201L in Apoth . u.Drog.

I A.kaffai , Ob . Grabenstr . 8.

Gute weiße
Schmierseife
10 Pfd .-Postpaket Mk. 6.—
25 Pfd .-Eimer „ 15.—
40 Pfc .-Kübel „ 24.—
60 Pfd .-Kübel „ 36.—

100 Pfd .-Fass „ 60.—
Hühnerfutter, Tusckenfutter

10 Pfd .-Postkolli Mk. 4.50
Ctr „ 40.—

Schweinemastmehl
10 Pfd .-Postkolli Mk. 3.50

Ctr. „ 30.—
Hafer -Ersatz für Pferde

Ctr . Mk. 40 —
Packkordel

in verschiedenen Stärken
Nachnahme , — Bahnstation

genau angeben . 2150
P. Fehling, Düsseldorf 117.

(Industrie)
hat noch abzugeben zum Preise
von 6,50 Mk pro Zentner

Säcke sind bei Bestellungen
portofrei cinzusenden. 2451

fiurggut Waldmannshaüsen,
Station Frickhofen.

Bienenvölker
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter 2446 an die Exped.

Will II. SfflllteilMe
sowie

äinlmriB und Ale
werden zu kaufen gesucht gegen
sofortige Zahlung.

Offerten unter Z . 8433 an
die Expedition.

Ein Mädchen für tagsüber
gesucht per sofort. 2446

Staudt , Marktplatz 2.

Die Malteser-Liebesgabensammelitelle Trier,
Simeonstiststratze2V

sammelt zur Beschaffung von Geldmuteln für Liebesgaben
einerseits, zur Unterstützungder Ausnutzung aller heimischen
Werte anderseits.

Gegenstände wie Ltt 'ttpen (wenn nötig zu desinfizieren),
Bindfadenrcstc. Korken, Gummi» Wachs. Staniol,
Blei , zusammengeschlagcne. verzinnte Blechbüchsen.

Gemeinden, Schuleii. Vereineu. a. werden daher g beten,
die Sammlung zu unterstützen.

Sendungen gehen als Kricgsgut bahttsrei.

Waffercreme?
Nein!

Nur
Oel - WachsleÄerputz

Nigei«
gibt tiesschwarzen, nichtabfärbkN'
den Hochglanz und macht das Lever

wasserdicht. 1801

Sofortige Lieferung. aueb Tranleder-
fett und Schuhfett Tranolin.

Fabrikant : Curl Gentncr,
Göppingen Würllbg.

Diese Woche jed.n Tag frische
Zuiubr v n

Schellfische, Kabeljan,
Backfische,

Rohetz-Bücklinge,
Rollmöpse, groß,

empfiehlt billigst
Fra » Stein, Salzaaffe 13.

•rVe

Maurer
gegen hohen Pohn für dauernde
Beschäftigung sofort 1876

gesucht.Hensclißli Solin,
Abt. Henrichshütte,

Eisen, ii, Stahlwerke,
Ilatlingen - ISnhr.

Lehrling
für das kaufmänn. Büro einer
hiesig«» Fabrikgesucht. Selbst¬
geschriebene Offerte unter S.
2441 an die Exped.

MklA -WlW
gesucht 2347
Joh . 1,6b , Anstreichermstr,

Limburg a. L.

Kl»KAklNklkWl
gesucht. 2453

Möbelfabrik
Grezor Rosenbauer,

Limburg,  Diezerstraße 12.
Junges , sauberesMädchen

von 15—16 Jahren gesucht.
2 >59 Diezerstr 63.

Kathol . Mädchen , welches
schon gedient hat . sof. gesucht.

Frau P . Arnold,
2440 Im Kalch 2.

Em Monatsmädchen für
sofort gesucht. 2402

Diezerstraße 18.

20V Ctr. gute
Dickwurz

abzugeben. 2455
Näheres Expedition.

Tapden
empfiehlt 1891

in schöner Auswahl

August Döppes
Limburg  a . d. Lahn,

Frankfurterstr. 17

Zwei einfach

mOhliette MM
mit Küche zu mieten gesuckch

Angebote unter Nr . 245«
an die Expedition

Schöne 2426

0-MM-« iIM.
1 Etage mit Balkon, Gas.
und elektr. Licht und allen«
Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. Brückenvorstadt47.

Laden
mit Wohnung zu vermieten
Zu erfragen 227»

NntereGrabenstraße 29.
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